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Zum Geleit 
„Gottesdienst tut gut“ 

Liebe Gemeindeglieder, 
unsere Landeskirche feiert 2012 ein „Jahr des Gottesdienstes“! 
Mitte oder Ende des Jahres 2012 angekommen, wäre es schön, manche 
Stimmen so zu hören: 
„Ich freu` mich schon auf den nächsten Gottesdienst.“ „Da finde ich zur 
Besinnung und spüre die Gegenwart Gottes viel deutlicher als im Alltag.“ 
„Am Sonntag läuft unsere Gemeinde zur Hochform auf, wenn wir mitein-
ander feiern, auf Gottes Wort hören, singen und beten.“ „Ich nehme jedes 
Mal etwas mit für die neue Woche, mindestens den Segen.“ 

Für viele ist der Gottesdienst der Höhepunkt des Sonntags, ja der ganzen 
Woche. Im Kirchenjahr 2011/12 wollen wir dieses Gottesgeschenk mit be-
sonderer Freude und Dankbarkeit feiern, und gerne noch mehr Menschen 
anstecken mit Gottesdienst-Begeisterung. Diese verbindet uns untereinan-
der, Kinder, Jugendliche und Erwachsene und alle Gemeinden im Land. 
Der Gottesdienst führt uns zu Stille und Besinnung, zur Begegnung mit 
Gott. Er bringt uns zusammen als Gemeinde. Er sendet uns mit neuer Aus-
richtung und mit Gottes Segen in den „Gottesdienst im Alltag“. 

In unserer Gemeinde wollen wir mindestens bis zum Herbst 2012 ver-
schiedene Schwerpunkte setzen. Hierzu lesen sie die Beiträge Seite 6 + 7.  

Zudem haben verschiedene musikalische Stile mit Hilfe von Bands und 
Chören  ihren Platz. In allen Gottesdiensten bleibt trotzdem die Liturgie ein 
verlässliches Gerüst, das jede/r in all der Vielfalt wiedererkennen kann. Sie 
bietet  Orientierung und Halt, man kann aktiv mitfeiern.  

Sind Sie neugierig geworden, wie sich so ein Gottesdienst „anfühlt“? Dann 
kommen Sie und gönnen sich diese Erfahrung. Wir laden Sie herzlich ein, 
sich mit uns auf neue Erfahrungen einzulassen und manches Vertraute 
wieder neu zu entdecken. Vielleicht haben Sie ja auch Lust, selbst mitzuar-
beiten oder Ihre Ideen mit uns zu teilen. Dafür soll im Jahr des Gottes-
dienstes viel Raum sein. 

Landesbischof July sagt zum Jahr des Gottesdienstes: „Ich danke allen … 
Gemeinden, die sich auf neue Wege einlassen und alte Wege neu entde-
cken. Uns allen wünsche ich viele bereichernde Erfahrungen in der Ge-
meinschaft unter Gottes Wort.“ 
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Diesem Wunsch unseres Bischofs schließe ich mich gerne an und füge die 
neue Jahreslosung 2012 hinzu: 

„Christus spricht: Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig!“ 
(2. Korinther 12,9) 

Vielleicht haben Sie ein Adventsmotiv auf der Titelseite vermisst, aber ich 
dachte mir, da derzeit ohnehin so vieles adventlich verziert ist, soll unser 
Titelbild auf das Jahr des Gottesdienstes hinweisen. 
Nun wünsche ich Ihnen von ganzem Herzen eine besinnliche und vor allem 
gesegnete Advents- und Weihnachtszeit. 
Ihr Pfarrer Harald Bähr!  

------------------------------------------------------ 
Rückblick: Erntedank 

Wunderbar geschmückt mit 
all den schöpferischen Ga-
ben, so war es hier in Roten-
sol! Aber auch in Neusatz 
war der Altarbereich bewun-
dernswert. Herzlichen Dank 
nochmals all den Spendern. 
Die Gaben in Neusatz wur-
den an das Henhöferheim und 
jene in Rotensol an den 
Tafelladen Bad Herrenalb weitergereicht. 

Begegnungskreis 
 Monatlich treffen wir uns und es sind alle Altersgruppen herzlich eingela-

den, dienstags in Neusatz im Martin-Luther-Saal im Evang. Gemeindehaus 
und donnerstags in Rotensol im Dietrich-Bonhoeffer-Saal (im Unterge-
schoß der Kirche) jeweils um 15.00 Uhr. 
Donnerstag, 15. Dezember:  Adventsfeier mit dem Flötenkreis 
Dienstag, 17. Januar:          Jahreslosung 2012, Pfr. Bähr 
Donnerstag, 16. Februar:     „Biblische Geschichten – einmal anders“ 
   mit Pfarrerin Müller-Friese 
Dienstag, 27. März:   noch ohne Thema    
Donnerstag, 26. April:   Der Westweg II mit Dieter Hübner 
Fahrdienste: Frau v. Bunsen Tel: 3374, Pfr. Bähr Tel: 4685 

------------------------------------------ 
Frauenkreis in Neusatz 

12.12.2011 weihnachtliches Beisammensein (weiteres steht noch nicht fest) 
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2011 - ein Jahr der Kirchlichen Trauungen in Neusatz 
 

26. Juni 2011: 

Andreas Kretz und 
Elke Kretz, geb. 
Mattusch  

Trautext: 

„Alles, was ihr tut, 
soll von der Liebe 
bestimmt sein.“ 

1. Kor.16,14 
 
 
 

 
Diese beiden Paare traute Pfarrer Rainer Merkle 

 
 
 
 
 
2. Juli 2011 
 
Philip Moore u. Anne Merkle 
 
Trautext: 
 
„Wo du hingehst, will ich auch 
hingehen; wo du bleibst, will ich 
auch bleiben. Dein Volk ist mein 
Volk und dein Gott ist mein 
Gott.“ 
 
Ruth 1,16    
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9. Juli 2011: 
  
Christian Koch u. 
Yvonne Koch-Heinrich 
 
Trautext: 
 
„Das Herz des Menschen plant 
seinen Weg, aber der Herr lenkt 
seinen Schritt.“ 
 
Sprüche 16,9 
 
 
 
 
 

 
 
23. Juli 2011: 
Andreas Badouin und Antje Badouin, geb. Meyer 

 

Trautext: 

Nun aber bleiben 
Glaube, Liebe, Hoff-
nung, diese drei; aber 
die Liebe ist die Größ-
te unter ihnen.“ 

1. Korinther 13,13 

 
 

Wir wünschen diesen Paaren von ganzem Herzen  
Gottes reichen Segen! 
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Initiative Gottesdienst 
Im Juli traf sich der Kirchengemeinderat (KGR), um über neue Formen im 
Gottesdienst nachzudenken mit dem Ziel, wieder ein breiteres Spektrum 
von Gemeindegliedern anzusprechen. Diese Absicht hatte auch der „Ro-
tensoler Kirchensommer“, bei dem Frau Müller-Friese maßgeblich mitge-
wirkt hatte. Sie unterstützte uns an diesem Abend bei diesem Prozess. 
Auch zwei Konfirmandeneltern bereicherten mit ihren Beiträgen unser Ge-
spräch. So wurde uns z.B. deutlich, dass viele noch eine gewisse „Schwel-
lenangst“ beim Betreten einer Kirche überwinden müssen. Darum sind für 
sie besonders die Gottesdienste wichtig, die “draußen“ stattfinden: an der 
Neusatzer Pfütz, beim Sportfest, beim Reitverein etc.. Insofern sollten sol-
che Aktionen verstärkt werden, bei denen sich Kirche öffnet und mit ande-
ren Institutionen zusammenarbeitet wie z.B. in diesem Jahr am 17.7. mit 
dem Rotensoler Ortschaftsrat. Im weiteren Verlauf des Abends schlug Frau 
Müller-Friese vor, die Gemeinde mit einzubeziehen und einen Fragebogen 
zu erarbeiten. Dies stieß auf positive Resonanz und so erarbeitete ein Aus-
schuss des KGR mit ihr wenig später ein Anschreiben und einen Fragebo-
gen - es entstand die „Initiative Gottesdienst“. Die Fragebögen wurden mit 
dem Gemeindebrief verteilt, nach dem Gottesdienst ausgelegt, sie waren 
im Internet abrufbar und Pfr. Bähr hatte sie auch auf seinen Hausbesuchen 
dabei.  
Vor kurzem wurde dies nun ausgewertet. Am wichtigsten war für die meis-
ten, im Gottesdienst Gottes Nähe (34 Punkte) zu spüren, zu beten für sich 
(32 P.) und für andere (27 P.), gemeinsam zu singen (31 P.) und zur Ruhe 
zu kommen (31 P.).  Große Bedeutung hatte auch das „Glauben lernen“ 
(31 P.), gesegnet werden (30P.), über das Leben nachdenken (30 P.) und 
Vertrauen zu Gott finden (30 P.)  Um auf diese Bedürfnisse einzugehen, 
möchten wir nun in den Gottesdiensten verstärkt Zeiten der Stille und des 
Nachdenkens anbieten, z.B. könnte meditative Musik eine Predigt untertei-
len oder danach erklingen. Das Singen könnte auch einmal im Mittelpunkt 
stehen, wenn z.B. über ein Lied gepredigt wird. Der Predigttext wird nun 
ab 2012 auch im Amtsblatt angegeben. Außerdem wurden drei besondere 
Gottesdienste angedacht, sogenannte „Plus-Gottesdienste“: der erste steht 
schon fest: am 5. Februar gibt es einen Gospelgottesdienst, der den 
Wunsch „Singen“ würdigt, zwei weitere soll es mit den Schwerpunkten 
„Ruhe/Stille“ und „Gebet“ geben. Der Fragebogen zur  „Initiative Gottes-
dienst“ bleibt weiterhin im Internet abrufbar, so dass weitere Meinungsäu-
ßerungen möglich sind. Nun wollen wir uns damit auf den Weg machen 
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und sind gespannt, welche neuen Erfahrungen sich im „Jahr des Gottes-
dienstes 2012“ einstellen.              (jh) 

Das Jahr des Gottesdienstes 2012 
Hier nun im Detail eine Auflistung als Überblick der besonderen Gottes-
dienste: 
Plus-Gottesdienste: 
1. Quartal 2012: 05. Februar Gospel-Gottesdienst (siehe auch unten) 
     Gebets-Gottesdienst (noch nicht genau festgelegt) 
2. Quartal 2012 Ruhe- und Stille-Gottesdienst  
    (noch nicht genau festgelegt) 
3. Quartal 2012 Lieder-Gottesdienst (noch nicht genau festgelegt) 
 
Die besonders musikalischen Gottesdienste: 
(noch nicht festgelegt: „Gottesdienst mit dem Flötenkreis“) 
22. Januar:  10.15 Uhr Rotensol mit der Kombi-Band  
  (verschiedene Musiker mit Chorus)   
05. Februar: 10.15 Uhr Rotensol, Gospel-Chor mit Peter Müller  
11. März: 10.15 Uhr Neusatz mit der Ruck-Zuck-Band 
22./29. April jeweils um 10.00 Uhr in Rotensol und in Neusatz:  
  musikalische Konfirmationen 
17. Mai:  10.15 Uhr Neusatz, Himmelfahrt,  Sportvereinsfestzelt 
  mit der Sponti-Band 
10. Juni:  10.15 Uhr Rotensol mit dem Singfreizeit-Chor und 
  Frieder Gutscher 
17. Juni:  10.15 Uhr an der Pfütz mit dem Sunshine-Chor 
15. Juli 10.30 Uhr Neusatztag Henhöferheim mit dem Chörle 
29. Juli 10.15 Uhr Rotensol beim Reitverein mit der Kombi-Band 

------------------------------------------------ 
Stufen des Lebens – Kurs 

„Farbe kommt in dein Leben“ 
An manchen Tagen scheint alles grau und wir sehnen uns danach, dass 
Farbe ins Leben kommt. Dunkles und Helles – beides gehört zu unserem 
Leben. Und auch die Hoffnung, dass Dinge sich verändern. Wie Farbe in 
unser Leben kommt, zeigen uns vier Geschichten aus dem Neuen Testa-
ment. Herzliche Einladung an alle! Voranmeldung erbeten bei Fam.Hurrle, 
T: 7049 oder Pfr. Bähr, T: 4685. 

Do. 1. März, Do. 8. März, Do. 15. März und Do. 22. März 
           jeweils um 19.30 Uhr im Martin-Luther-Saal in Neusatz     (hb) 
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Partnergemeinde Bernshausen 
Fast schon Routine sind die  jährlichen gegenseitigen Besuche der evange-
lischen Kirchengemeinden von Neusatz-Rotensol und Bernshausen, einem 

Dorf mit 120 Einwohnern in 
der Rhön. So machte sich Ende 
September eine kleine Gruppe 
mit Pfarrer Bähr auf den Weg 
nach Thüringen. 
Zur Einstimmung zeigte Pfarrer 
Olaf Schnarr in seiner Morgen-
andacht an einem Beispiel, dass 
es im Leben auf die Prioritäten, 
„auf die dicken Brocken an-
kommt“.   
Anschließend wurde die Stadt 
Schmalkalden besichtigt, die 
etwa 20 km östlich von Berns-

hausen liegt. Bekannt wurde Schmalkalden durch 
den „schmalkaldischen Bund“, in dem sich ab 
1531 die protestantischen Stände zusammen-
schlossen, weil der damalige katholische Kaiser 
Karl V. die evangelische Konfession ablehnte 
und zu befürchten war, dass der Kaiser mit Ge-
walt gegen die Evangelischen vorgehen würde. 
Württemberg trat 1536 dem schmalkaldischen 
Bund bei. Die führenden Reformatoren wie Mar-
tin Luther oder Philipp Melanchthon aus Bretten 
waren deshalb mehrmals in Schmalkalden. 
Sehr sehenswert war auch die Altstadt mit ihren 
vielen historischen Fachwerkhäusern. An allen 
Ecken wird restauriert, denn 2015 findet in 
Schmalkalden die Landesgartenschau Thüringens 
statt. Vor allem beim Schlossberg ist noch ein 
großes Sanierungsgebiet, Straßen sind aufgeris-
sen und manche Gebäude machen einen 
heruntergekommenen Eindruck. Dieser Anblick 
erinnerte an die Zeit der DDR vor der Wende. 
Auf Nachfrage versicherten die Gastgeber aber, damals habe es noch 
schlimmer ausgesehen. Die Sanierungen sollen bis 2015 zur Landesgarten-
schau von Thüringen abgeschlossen sein. 
Ein Rundgang durch die Wilhelmsburg zeigte, dass das Land Thüringen 
sehr erfolgreich an vielen Instandsetzungsmaßnahmen arbeitet. 
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Nach der Rückkehr am späten 
Samstagnachmittag hatte Pfarrer Olaf 
Schnarr die zündende Idee, uns 
Schwarzwäldern die Aussicht vom 
Horn, einem der beiden Bernshäuser 
Hausberge, zu zeigen. In der Abend-
sonne reichte diese Aussicht vom 
Thüringer Wald über die östlichen 
Ausläufer der Rhön bis zur Hochrhön: 
die Wasserkuppe als höchster Berg der 

Rhön 
konnte 
gerade noch am Horizont erkannt werden. 
Auf dem Rückweg wurde das Dorf 
Bernshausen in seinem Talgrund vom 
letzten Sonnenlicht beschienen. Nicht nur 
der Schwarzwald ist eine schöne 
Landschaft, auch in der Rhön gibt es 
grandiose Aussichten!  
Der Gottesdienst am Sonntag wurde 

neben dem Posaunenchor auch von einem spontan gebildeten, gemischten 
Projektchor  der beiden Partnergemeinden unter der Leitung von Christina 
Schnarr begleitet. Pfarrer 
Bähr predigte über die Hei-
lung eines Aussätzigen aus 
dem Markusevangelium. 
Wäre Jesus nichts weiter als 
ein Wunderheiler und 
Wundertäter, so gäbe es 
keine Kirche, keine Pfarrer 
und keinen Papst, der kurz 
zuvor Thüringen besuchte. 
Der Evangelist Markus be-
richte mehr als von einer 
besiegten Krankheit. Der Aussätzige bat Jesus nicht darum, gesund zu 
werden. Er wollte von Jesus gereinigt werden. Ihm ging es darum, wieder 
Gemeinschaft mit den Menschen und mit Gott zu haben und nicht mehr als 
Bestrafter zu gelten, wie es damals üblich war. Durch diese Tat sei Jesus 
zwar bekannt geworden „wie ein bunter Hund“. Dies war aber nicht sein 
primärer Auftrag gewesen, vielmehr sollte er die Verbindung der Men-
schen zu Gott wieder herstellen. 
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Nach dem gemeinsamen Mittagessen kam es wie immer viel zu schnell 
zum Abschied. Jörg Hurrle bedankte sich im Namen der Kirchengemeinde 
Neusatz-Rotensol für die em-
pfangene Gastfreundschaft und 
die damit verbundene Herz-
lichkeit mit einer Anspielung 
auf die Andacht von Pfarrer 
Schnarr vom Vortag zu den 
Prioritäten des Lebens: „Diese 
Partnerschaft stellt für die 
Kirchengemeinde in Neusatz-
Rotensol die ganz großen Stei-
ne dar“. 
 
Ansonsten blieben neben den Abschiedstränen und letzten Blicken nur 
noch die Vorfreude auf den Gegenbesuch im nächsten Jahr zurück. 
                
                              (phs) 

 

Gruppenbild vor der Kirche in Bernshausen 
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Tafelladen in Bad Herrenalb ist umgezogen 
Am Sägwasenplatz 9 wurde es einfach zu eng und im 
Winter kroch bei offener Tür die Kälte sofort in das 
Untergeschoß. Die Suche nach neuen und größeren 
Räumlichkeiten war im Sommer erfolgreich, direkt 

hinter der Klosterkirche, Im Kloster 11/2 
(ehemalige Sozialstation). Nach sehr umfang-
reichen Renovierungsarbeiten konnte der Betrieb 
im September aufgenommen werden, am 30. Sep-
tember fand die offizielle Einweihung statt.  
Das ehrenamtliche 
Engagement von 

vielen ist der Garant dafür, dass dieser 
Tafelladen ein sicheres Fundament hat. Er 
wird nach wie vor von vielen Bedürftigen in 
Anspruch genommen. Wir danken allen 
Helfern/innen, v. a. den Tafelladen-Leiter-
innen Ulrike Himly und Angelika Krähmer 
sowie der Leiterin der Diakonischen Bezirksstelle Neuenbürg Susanne 
Hahn und der stv. Leiterin des Diakonischen Werks im Landkreis Karlsru-
he Beate Rashedi.              (hb) 

Weltgebetstag der Frauen 
Steht auf für Gerechtigkeit 

Der nächste Weltgebetstag findet 
am Freitag, den 2. März 2012, 
statt. Das Thema lautet „Steht auf 
für Gerechtigkeit“. Vorbereitet 
wurde er von Frauen aus dem süd-
ostasiatischen Land Malaysia. Die 
Malaysierinnen zeigen uns in ihrem 
Gottesdienst, warum wir gerade als 
Christinnen und Christen ver-
pflichtet sind, gegen Ungerechtig-

keit in unserer Gesellschaft einzutreten und für Gerechtigkeit aufzustehen. 
Malaysia könnte zauberhaft sein: Mit vielen Stränden, fruchtbaren Ebenen 
an den Küsten, tropischem Dschungel, Hügeln und Bergen bis 4000 m ver-
sucht es mit Erfolg, Touristen anzuziehen. Ja, wenn es Korruption, Unge-
rechtigkeit und vor allem die Menschenrechtsverletzungen nicht gäbe! A-
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ber man spricht unter dem Druck der Regierung am besten nicht darüber. 
Auch für Christinnen und Christen (gut 9%) kann es gefährlich sein, Kritik 
zu üben. Die Weltgebetstagsfrauen haben in ihrer Liturgie einen Weg ge-
funden, Ungerechtigkeiten, die „zum Himmel schreien“, anzuprangern: Sie 
lassen die Bibel sprechen. Die harten Klagen des Propheten Habakuk 
schreien zu Gott. Da sind sie gut aufgehoben. Und die Geschichte von der 
hartnäckigen Witwe und dem korrupten Richter aus dem Lukasevangelium 
trifft genau den Lebenszusammenhang der Verfasserinnen und vieler Men-
schen weltweit. Habakuk, der in seiner Klage – auch gegen Gott – heftig 
austeilen kann, ermutigt die Christinnen, auch ihrerseits im Gebet ihre 
Klagen Gott vorzutragen. „Wir sehen, dass unterschiedliche Auffassungen 
im politischen und religiösen Bereich mit Gewalt unterdrückt werden... 
Stimmen für Wahrheit und Gerechtigkeit werden zum Schweigen gebracht. 
Korruption und Gier bedrohen deinen Weg der Wahrheit, Gott. Darf eine 
Frau so mutig und offen in den politischen Raum hineinreden?“ Das Bild 
von der „stumm leidenden malaysischen Frau“, das nicht nur in Männer-
köpfen immer noch gültig ist, trauen sich die Weltgebetstagsfrauen im Ge-
bet zu widerlegen. Weltweit wollen sie alle Christinnen und Christen am  
2. März 2012 aufrufen, aufzustehen für Gerechtigkeit. Ermutigt durch die 
Zusage Jesu, die sie sechsmal in ihrer Liturgie wiederholen: 
Selig sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn sie 
werden satt werden. 

 
 
Aufruf zur 53. Aktion „Brot für die Welt“ 
Land zum Leben – Grund zur Hoffnung 

„Land“ – das ist für die meisten von uns nur noch das Fleckchen Erde, auf 
dem das Haus steht und vielleicht noch ein Stück Garten zu unserer Erho-
lung. Wir brauchen kein Land, um uns ernähren zu können. In den Ländern 
des Südens hingegen stellt Land für viele Menschen die Lebensgrundlage 
dar. In den meisten ländlichen Gebieten ist ein Stück Land oft die einzige 
Möglichkeit, sich und die Familie ernähren zu können. Auch die Welter-
nährung hängt daran. Bäuerinnen und Bauern in den Entwicklungsländern 
brauchen „Land zum Leben“. Grund und Boden im eigenen oder im ge-
meinschaftlichen Besitz – das ist für viele „Grund zur Hoffnung“. 

Die biblische Überlieferung erinnert uns daran, dass jede bäuerliche Fami-
lie ein Stück Land als „Erbteil“ braucht, um auf diesem Land leben und ar-
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beiten zu können. Als König Ahab gewaltsam das Land des freien Bauern 
Nabot an sich reißt, lässt Gott den Propheten Elia dieses Unrecht als Land-
raub anprangern. 
Land zum Leben – Grund zur Hoffnung: Es darf um Gottes Willen nicht 
sein, dass Kleinbäuerinnen und Kleinbauern aufgrund von Profitinteressen 
anderer ihr Land verlieren. Land zum Leben – Grund zur Hoffnung. Auch 
wir in Neusatz und Rotensol können dazu beitragen: Machen Sie mit bei 
der 53. Aktion von „Brot für die Welt“ am Hl. Abend und am 1. Weih-
nachtsfeiertag.              (phs) 

----------------------------------------------- 
Ökumenisches Hausgebet im Advent 

"Sterne weisen den Weg" 

Am Montag, den 5. Dezember 2011 wird das 
diesjährige Ökumenische Hausgebet im 
Advent unter dem Motto "Sterne weisen den 
Weg" stattfinden. 

Die Glocken der christlichen Kirchen in 
Baden-Württemberg laden am Abend des 5. 
Dezember 2011 um 19.30 Uhr wieder zum 
Ökumenischen Hausgebet im Advent ein. 
Dieses Hausgebet ist für viele Menschen 
inzwischen zu einer wertvollen Tradition in 
der Adventszeit geworden. Sie feiern ge-
meinsam als Familie, unter Freunden und 
Bekannten, als Nachbarschaft, in Gruppen 
und Kreisen auch über die Konfessions-
grenzen hinweg und vielleicht sogar als 
einander noch Fremde. 

---------------------------------------------- 
Briefmarken 

Keine Briefmarken in den Papierkorb! Bitte sammeln sie ihre Briefmarken für 
Bethel. In der Briefmarkenstelle des berühmten gemeinnützigen Werks in Biele-
feld werden die Marken dann geordnet, von behinderten Mitarbeitern aus Um-
schlägen und Karten ausgeschnitten, im Wasserbad abgelöst und verkauft. Mit 
dem Erlös der Briefmarken wird ein Teil der Kosten Bethels gedeckt.  
Ihre Briefmarken können sie in der Rotensoler Kirche abgeben. 
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Aus der katholischen Kirchengemeinde St. Bernhard 
 
 
Die Sternsinger 
Nach den Weihnachtstagen sind wieder 
die Sternsinger unterwegs, um den Se-
gen in die Häuser zu tragen und für 
Kinder in armen Ländern zu sammeln. 
Wir freuen uns, wenn Sie Ihnen freund-
lich begegnen. 
Hochwillkommen sind auch Kinder 
(etwa ab dem Grundschulalter), die 
Freude daran haben, sich in ihrem Dorf 
miteinander auf den Weg zu machen. 
Kontakt: Familie Hyneck, Tel 8295. 
 
 
 
 

Filmauslese 
Kein Abend wie jeder andere  15. Dezember 
Hermann Leitner, BRD 1976, 75 Min 

Zwei sehr unterschiedliche Kunsthändler feiern den Heiligen Abend. Hö-
hepunkt ist eine zauberhafte Weihnachtsgeschichte, die Antiquitätenhänd-
ler Roeder - alias Heinz Rühmann - in seiner unnachahmlichen Art vor-
liest.  
 
Von Menschen und Göttern      26. Januar 
Xavier Beauvois, Frankreich 2010, 122 Min 

1996 werden sieben Trappistenmönche des Klosters Notre-Dame de 
l´Atlas in Algerien entführt und ermordet. Gezeigt wird der Lebensalltag 
der Mönche in der kargen Landschaft des Altas-Gebirges und die Entwick-
lung, die in den schlimmen Ereignissen endet. 

Die Filme werden gezeigt 
im Kath. Gemeindehaus Bad Herrenalb, Doblerstr. 41, jeweils 20 Uhr. 

Im Anschluss Gelegenheit zum Austausch. Eintritt frei! 
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Freud und Leid 

In die Ewigkeit abberufen wurden am 

08. Juli 2011   Koch, Gertrud Rosa  Neusatz 
    geb. Martin, 75 Jahre 

07. November 2011  Göhring, Else Mina  Rotensol 
    geb. Kull, 83 Jahre 

11. November 2011  Gurka, Paula   Rotensol 
    geb. Blaser, 94 Jahre 

 

 
Impressum 
Philo Sander, Weingässle 31/1, Tel.: 8004 und  
Pfarrer Harald Bähr, Hindenburgstraße 3, Tel.: 4685; Fax 8086;  
E-mail:  pfarramt-nr@t-online.de  

Öffnungszeiten des Pfarrbüros und zugleich 
Sprechzeiten von Pfr. Bähr und Sekretärin Inge Keppler: 
Dienstag 17.00 -19.00 Uhr und  Donnerstag 16.30 – 19.00 Uhr  

Spendenkonto der Evangelischen Kirchengemeinde:  
Sparkasse Pforzheim-Calw, BLZ: 66650085, Kto.Nr.4000 749 
 

Gottesdienste 
Kinderkirche 

Jeden Sonntag ist Kinderkirche um 10.15 Uhr in Neusatz für Kinder zwi-
schen 4 und 12 Jahren. Ort: Entweder zusammen mit dem Ortsgottesdienst 
um 10.15 Uhr in der Kirche beginnend oder gleich im Gemeindehaus, 
wenn der Ortsgottesdienst bereits um 9 Uhr begann. In den Schulferien 
findet keine Kinderkirche statt.  

Abkürzungen für die Gottesdienstübersicht (nächste Seite): 
N = Neusatz, R = Rotensol,  GD = Gottesdienst, Fam. = Familie,  AM = Abend-
mahl; W = Wein, EK = Einzelkelche;  KiKa = Kirchenkaffee, WK = Winterkirche 
im Gemeindesaal 

Wenn die Amtsblattangaben mit denen dieses Gemeindebriefes  nicht überein-
stimmen, bitten wir Sie, im Pfarramt (T.: 4685) anzurufen. 
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Datum Rotensol Neusatz Anmerkung 
------------------------------------------------------------------------------------------ 
27.11.11 09.00 Uhr 10.15 Uhr (Bähr) 1.Advent, Neusatz mit 
    Sponti-Band  
04.12.11 10.15 Uhr 09.00 Uhr (Müller) 2. Advent m. Chörle  
11.12.11 09.00 Uhr 10.15 Uhr (Bähr) 3.Advent N Flötenkreis 
18.12.11 10.15 Uhr 18.00 Uhr (Bähr) in N Konzert des Sun- 
   shine-Chores, 100. Jubiläum 
24.12.11 17.30 Uhr 16.00 Uhr (Bähr) N mit Krippenspiel  
24.12.11  23.00 Uhr (Müller-Friese) Christmette 
25.12.11 10.15 Uhr  (Bähr) 1. Weihnachtsfeiertag 
26.12.11  10.15 Uhr 2. Weihnachtsfeiertag 
31.12.11  18.30 Uhr 17.00 Uhr (Bähr) mit Abendmahl 
01.01.12  09.30 Uhr (Goos) Henhöferkapelle  
08.01.12 10.15 Uhr  (Bähr) GD zur Allianz-Woche 
15.01.12 09.00 Uhr 10.15 Uhr (Bähr) R =WK 
22.01.12 10.15 Uhr  (Bähr) mit Kombi-Band 
29.01.12 09.00 Uhr 10.15 Uhr (Bähr) R = WK, N m. AM 
05.02.12 10.15 Uhr  (Müller) Gospel-Gottesdienst 
12.02.12 09.00 Uhr 10.15 Uhr (Bähr) R = WK 
19.02.12 10.15 Uhr 09.00 Uhr (Bähr) N = WK, R m. AM 
26.02.12 09.00 Uhr 10.15 Uhr (Bähr) R = WK 
04.03.12 10.15 Uhr 09.00 Uhr  
11.03.12  10.15 Uhr (Bähr) Gottesdienst mit der  
   Ruck-Zuck-Band, KIKA  
18.03.12 10.15 Uhr 09.00 Uhr (Bähr) N = WK 
25.03.12 09.00 Uhr 10.15 Uhr (Bähr) R = WK, N m. AM 
01.04.12 10.15 Uhr 09.00 Uhr Palmsonntag, R mit Taufe 
03.04.12 19.00 Uhr  Passionsandacht 
05.04.12  19.00 Uhr  (Bähr) Tischabendmahl 
06.04.12 10.15 Uhr 09.00 Uhr (Bähr) Karfreitag m. AM 
07.04.12  23.00 Uhr (Bähr) Osternacht,  
   Beginn am Friedhof 
08.04.12 10.15 Uhr  (Bähr) Osterso. Familien-GD   
09.04.12  10.15 Uhr Ostermontag 


